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Liebe Gemeindeglieder der Matthäusgemeinde,
liebe Leserinnen und Leser,

vor uns liegt die Adventszeit, die längst mögliche Adventszeit, weil wir 
den Heiligen Abend an einem Samstag feiern. Wieder beginnen Wochen 
mit besonderem Gepräge, mit allgemeinen und persönlichen Bräuchen. 

Wie wird die Adventszeit 2022 werden? War sie in den letzten beiden 
Jahren geprägt durch die Corona Pandemie, so ist auch in diesem Jahr die 
Pandemie noch nicht überwunden. Aber anders als in den letzten beiden 
Jahren laden wir am Samstag vor dem ersten Advent zum Adventsmarkt 
ein. Im Freien vor der Matthäuskirche haben wir Gelegenheit zur Begeg-
nung miteinander. 

Die gut besuchte Christvesper an Heiligabend feiern wir erneut im Freien 
um 16.30 Uhr. Um 15 Uhr laden wir nach zweijähriger Pause die Kinder im 
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Kindergarten- und Grundschulalter wieder zum Krippenspiel ein. Vor der 
Kirchentür und auf der Treppe unter dem Baldachin wird das Krippenspiel 
den Familiengottesdienst prägen. Alle anderen weniger stark besuchten 
Gottesdienste an Weihnachten und zum Jahreswechsel feiern wir in unse-
rer Matthäuskirche.

Wir bleiben vorsichtig, damit die Pandemie die anderen Herausforderun-
gen nicht noch verschärft, Herausforderungen, die sich uns seit dem Krieg 
in der Ukraine stellen. Vor uns liegt eine Adventszeit, die geprägt sein wird 
von den Auswirkungen des Krieges in der Ukraine, von der Energiekrise, 
von steigenden Preisen in vieler Hinsicht, die für nicht wenige Menschen 
eine enorme Herausforderung und Belastung sind. Wir sehen grausame 
und verstörende Bilder von Krieg und Gewalt, von Menschen, die ihre Hei-
mat verlieren und vor Krieg und Gewalt fliehen. In großen Herausforderun-
gen bereiten wir uns auf das Christfest vor. Alte Hoffnungsbilder mögen uns 
dabei helfen.

Der Wochenspruch für den ersten Advent deutet Jesu Kommen in un-
sere Welt mit einem Bild aus dem Buch des Propheten Sacharja (9,9b). 

„Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer.“
Ein Herrscher wird angekündigt durch den Propheten. Kein gewöhnli-

cher Herrscher ist er. Dieser König unterscheidet sich von anderen. Er ver-
dankt sein Königreich nicht sich selbst und seinem Durchsetzungsvermö-
gen, seiner militärischen Stärke und Überlegenheit. Entsprechend kann er 
Hilfe anbieten, denn er hat die Gerechtigkeit Gottes an sich selbst erfahren. 
Was er selbst erfahren hat, gibt er weiter. 

Ein Hoffnungsbild steht am Anfang der Adventszeit, das Sehnsüchte 
gegenwärtiger Hausforderungen aufnehmen kann. Wir sehnen uns nach 
dem, was uns fehlt. Wer Gerechtigkeit und den wahren Helfer vermisst, darf 
sich freuen: Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer. 
Die Sehnsucht der Bedürftigen und Leidenden ist Gott nicht gleichgültig. In 
ihre Not hinein schickt er einen Herrscher. In Unrecht und Machtmissbrauch 
kommt er als der Gerechte. Als Helfer kommt er in Hoffnungslosigkeit.

Als Christen sehen wir in Jesus Christus den angekündigten Herrscher. 
Darum sind die Prophetenworte der Wochenspruch für den ersten Advent. 
In Jesus Christus sehen wir den angekündigten Gerechten und Helfer, den 
kommenden König. So singen wir im Wochenlied des ersten Advents: 

„Er ist gerecht, ein Helfer wert; Sanftmütigkeit ist sein Gefährt, 
sein Königskron ist Heiligkeit, sein Zepter ist Barmherzigkeit; 
all unsre Not zum End er bringt, derhalben jauchzt mit Freuden singt: 
Gelobet sei mein Gott. Mein Heiland groß von Tat.“

Georg Weissel, Evangelisches Gesangbuch 1, Strophe 2 
In Jesus ist dieser König gekommen. In dem, was er gesagt, getan und 

vorgelebt hat, hat er sich als der angekündigte Gerechte und Helfer gezeigt. 
Er ist mit seinem Geist unter uns. In den großen gegenwärtigen Heraus-

forderungen kann die Adventszeit zur Zeit der Besinnung werden auf den, 
der als Gerechter und Helfer zu uns kommt.  

Er kann uns prägen und verändern. Bis heute geschieht das. Jesus 
verbreitet Hoffnung. Nicht zuletzt geschieht das durch Menschen, die ihm 
vertrauen. 

Die vor uns liegende lange Adventszeit kann uns Gelegenheit bieten, 
adventliche Hoffnung einzuüben. „Siehe, dein König kommt zu dir, ein Ge-
rechter und ein Helfer.“

In diesem Sinne wünsche ich uns in allen Herausforderungen eine be-
sinnliche Adventszeit, ein gesegnetes Christfest und im neuen Jahr Gottes 
Geleit.

Ihre Pfarrerin



3

Erntedank in der Matthäusgemeinde
Ein Fest im besten Sinne

Auf dem Altar liegt ein frisches Brot, der Raum vor 
dem Taufstein ist gefüllt mit Kisten voller Kartoffeln, 
Äpfeln, Birnen, Pflaumen und vielen andere Früchten 
bäuerlicher Arbeit. Über allem ragt ein großer Ähren-
strauß. Die Matthäusgemeinde feiert Erntedank, ein 
Fest mit einer Tradition von über anderthalb Jahrtau-
senden. Ein Fest, das aus der Zeit gefallen scheint, wo 
wir – fast – alle wie selbstverständlich täglich genug zu 
essen und zu trinken haben, unsere Lebensmittel im 
Supermarkt oder im besten Fall beim Bauern im Hofla-
den holen. Die Erntegaben stammen in großen Teilen 
von einem Bauern, nämlich der Familie Maisch, die 
der Matthäusgemeinde seit Jahrzehnten verbunden 
ist. Auch einige Gemeindeglieder haben gespendet – 
selbst eingekochte Marmelade und andere Leckerei-
en. Diese bleiben nach dem Gottesdienst aber nicht in 
der Kirche, sondern, so ist es Tradition, werden nach 
dem von Pfarrerin Schmid gehaltenen Gottesdienst 
versteigert. Dass hier für eine Kiste Kartoffeln schon 
mal 40 Euro bezahlt werden, ist den ambitionierten 
Auktionatoren zu verdanken. Die Kirchengemeinderä-
te Claudia Stirzel-Schmidtke und Matthias Sigmund 
preisen die Ware an, treiben die Preise hoch und sor-
gen dabei für manchen Lacher. Durch die Versteige-
rung der Erntegaben und das Opfer kamen dieses 
Jahr rund 900 Euro zusammen, die dem Strohgäula-
den in Ditzingen gespendet werden. Denn dort ver-
sorgt man Menschen, die nicht wie selbstverständlich 
im Supermarkt einkaufen können. Gleichzeitig pflegt 
die Matthäusgemeinde auch ihr Gemeindeleben mit 
einem Fest im besten Sinne samt anschließendem 
gemeinsamen Mittagessen, das Eva Oberpaur und ihr 
Team schmackhaft zubereitet haben.
	 Martin Häußermann

Im Rahmen des Erntedank-Gottesdienstes gratu- 
lierte Pfarrerin Margrit Schmid im Namen der Mat-
thäusgemeinde Eva Bredemeyer zum 35-jährigen 
Dienstjubiläum.

Eva Bredemeyer – unsere Perle steht als Überschrift 
über dem Beitrag zu ihrem 25-jährigen Jubiläum im 
Gemeindebrief 2-2012 auf Seite 7 und seit Oktober 
1987 ist sie das. Dafür sind wir sehr dankbar und hof-
fen, dass sie noch lange für uns „strahlen“ kann, denn 
das tut sie fast immer, wenn man ihr begegnet. Alles 
Gute, liebe Eva, bleib gesund und fröhlich!

Hansjörg Hauser
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Kanzelrede von Rüdiger Freiherr von Fritsch
Von Krieg, Frieden 
und einem großen Reformator

Rüdiger Freiherr von Fritsch ist in dieser Zeit ein 
gefragter Mann. Der Diplomat im Ruhestand, der fünf 
Jahre bis 2019 als deutscher Botschafter in Moskau 
tätig war, gilt als einer der profundesten Russland-
Kenner in Deutschland. Angesichts des furchtbaren 
Angriffskriegs gegen die Ukraine ist seine Expertise 
in großen Talkshows ebenso gefragt wie in der poli-
tischen Berichterstattung in Funk und Fernsehen. Zu 
solchen Terminen, so sagte er uns nach dem Refor-
mationsgottesdienst, könne man ihn morgens um 
fünf wecken und er könne ohne weitere Vorbereitung 
Stichhaltiges sagen: „Aber in diese Kanzelrede muss-
te ich mich richtig reinarbeiten.“ Die Auseinanderset-
zung mit dem Predigttext und wie man ihn in Bezug 
zu unserer Zeit – und damit auch zum Ukrainekrieg 
– setzen kann, „ist für den theologischen Laien eine 
Herausforderung, aber vor allem auch ein großer per-
sönlicher Gewinn“.

Diese Kanzelrede war ohne Zweifel aber auch ein 
Gewinn für die vielen Gottesdienstbesucher in der 
Matthäuskirche. Rüdiger von Fritsch verneigt sich 
vor dem Reformator Martin Luther, der genau vor 500 
Jahren den ersten Teil seiner Übersetzung des Neuen 
Testaments fertig stellte: „Es war der Beginn einer Zei-
tenwende, eines Umbruchs ungeahnten Ausmaßes 

– theologisch und kirchlich, geistig und politisch. Der 
mündige, verantwortlich handelnde Bürger von heute 
wäre nicht denkbar ohne diese Öffnung der Heiligen 
Schrift für jedermann.“ Luther war aber nicht nur Über-
setzer, sondern auch Texter eines der bedeutendsten 
evangelischen Kirchenliedes – „Ein feste Burg ist unser 
Gott“. Dieses Lied und auch der Psalm 46, der nicht 
nur Predigttext sondern gleichsam auch die Vorlage 
dieses Liedes war, beeindrucken den Laienprediger 
tief: „Wieviel Kraft und Zuversicht strahlen jener Psalm 
und jenes Lied aus, wie viel Klarheit und Gewissheit.“ 
Und dann schlägt Rüdiger von Fritsch tatsächlich den 
Bogen zur Gegenwart, reflektiert Sorgen und Nöte von 
Christenmenschen im Umgang mit dem Ukrainekrieg.

Aus dem christlichen Gebot der Nächstenliebe und 
der Geschichte des barmherzigen Samariters leitet von 
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Fritsch ab: „Wir Christen dürfen … in diesem schreck-
lichen Krieg nicht wegschauen.“ Und: „Wir sind es, die 
dem Angegriffenen der Nächste zu sein, ihm zur Seite 
zu stehen haben.“ Aber auch in der Nothilfe sieht er 
den Christenmenschen in einem tiefen Konflikt: „Und 
wenn wir Menschenwerk tun, wenn wir dem Opfer zur 
Seite stehen, auch mit Waffen, dann müssen wir uns 
klar sein, dass wir Schuld auf uns laden. Sich dessen 
bewusst zu sein, das scheint mir sehr wichtig. Denn 
ganz gleich wie wir entscheiden, ob wir wegsehen 
oder ob wir helfen – wir laden Schuld auf uns.“ Hier 
beruft er sich auch auf den großen evangelischen 
Theologen Dietrich Bonhoeffer, der sagte: „Wer sich in 
der Verantwortung der Schuld entziehen will, löst sich 
aus der letzten Wirklichkeit des menschlichen Daseins, 

… er stellt seine persönliche Unschuld über die Verant-
wortung für die Menschen, und er ist blind für die heil-
losere Schuld, die er gerade damit auf sich lädt.“ Eine 
einfache Lösung des Dilemmas sieht er nicht, doch 
habe er „Vertrauen in Gottes Zusage, zu vergeben.“

Martin Häußermann

Wolfgang Schäffler,  
Katharina Zeininger,  
Susanne Bachmann
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Gottesdienste von Heiligabend  
bis zum Erscheinungsfest

An Heiligabend, 24. Dezember 2022, laden wir um 
15.00 Uhr zu einem Familiengottesdienst mit Krippen-
spiel ein, den Pfarrerin Margrit Schmid mit einem Team 
zusammen gestaltet. Wir feiern den Gottesdienst im 
Freien vor der Matthäuskirche.

Um 16.30 Uhr feiern wir die Christvesper im Frei-
en vor der Matthäuskirche. Sie wird von Pfarrerin Mar-
grit Schmid zusammen mit Rudi Scheck, Trompete, 
und Wolfgang Schäffler, Orgel, gestaltet.

Am Christfest, 25. Dezember 2022, hält Pfarrer 
Eberhard Kleinmann den Gottesdienst mit Feier des 
Heiligen Abendmahls. Er beginnt um 10 Uhr in der 
Matthäuskirche.

Am Zweiten Christtag, 26. Dezember 2022, laden 
wir zum Gottesdienst um 10 Uhr in die Lukaskirche 
ein, den Vikarin Brigitte Frauendorfer gestaltet. In der 
Matthäuskirche ist kein Gottesdienst.

Am Altjahrsabend, 31. Dezember 2022, beginnt 
der Gottesdienst mit Heiligem Abendmahl um 17 Uhr 
in der Matthäuskirche. Pfarrerin Margrit Schmid hält 
den Gottesdienst.

Der Ökumenische Gottesdienst an Neujahr, dem 
1. Januar 2023, beginnt um 17 Uhr in der Petruskir-
che.

Am Erscheinungsfest, 6. Januar 2023 feiern wir 
einen Gottesdienst der Gesamtkirchengemeinde mit 
Pfarrerin Margrit Schmid um 10 Uhr in der Matthäus-
kirche. Das Duo Olivera und Wolfgang Schäffler, Orgel, 
gestalten den Gottesdienst musikalisch.

Margrit Schmid

Besondere Musik im Gottesdienst 2022
Nachdem mittlerweile die durch Corona beding-

ten Einschränkungen gelockert wurden, lässt sich das 
Projekt „Besondere Musik im Gottesdienst“ im 15. 
Jahr seines Bestehens zu unserer großen Freude wie-
der abwechslungsreicher gestalten.  

Geplant ist im Einzelnen folgendes:

Musik für Violine, Viola und Orgel 
Susanne Bachmann, Violine/Viola 
Katharina Zeininger, Violine 
Wolfgang Schäffler, Orgel

Adventliche Musik für Sopran und Orgel 
Cordula Ernst, Sopran 
Wolfgang Schäffler, Orgel

Musik für Trompete und Orgel 
Rudi Scheck, Trompete 
Wolfgang Schäffler, Orgel

Duo Olivera 
Dr. Vera Glückler, Querflöte 
Oliver Glückler, Gitarre

Gitarrenmusik im Gottesdienst 
Pfarrer i. R. Hans Hilt mit seiner Gitarrengruppe

Wolfgang Schäffler

6. November

18. Dezember

24. Dezember

6. Januar 2023

19. Februar 2023

24. Dezember, 
16.30 Uhr

25. Dezember 
10 Uhr

26. Dezember
10 Uhr

31. Dezember,
17 Uhr

1. Januar 2023,
17 Uhr

6. Januar 2023,
10 Uhr
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Hilfe für Menschen in Not
Sie bekommen Briefe vom Amt und wissen nicht wie Sie vorgehen sol-

len? Sie wollen wissen ob Sie Anspruch auf finanzielle Leistungen haben? 
Eine hohen Energiekostenabrechnung kam und Sie wissen nicht was Sie 
tun sollen? Sie befinden sich in einer persönlichen Krise und brauchen je-
manden, der zuhört und Ihnen weiterhilft? 

In der Diakonischen Bezirksstellen Ditzingen bieten wir vielfältige Hilfen 
an. Dabei steht immer der einzelne Mensch im Mittelpunkt.

Sie finden bei uns Unterstützung bei Ihrer Suche nach Auswegen aus 
seelischen und materiellen Krisensituationen. Mit unseren differenzierten 
Hilfsangeboten unterstützen wir darin, neue Lebensmöglichkeiten zu ent-
decken.

Wie schon immer beschäftigen die Menschen, die zu uns in die Bera-
tungsstelle kommen, vielfältige Themen. Aktuell kommen vermehrt Men-
schen zu uns, die unter der Inflation und hier insbesondere unter den gestie-
genen Lebensmittelpreisen leiden. Natürlich spielen auch hohe Energieko-
stenabrechnungen derzeit eine große Rolle. Wir suchen gemeinsam Wege 
der Unterstützung, prüfen die Inanspruchnahme eventueller staatlicher 
Leistungen, suchen Möglichkeiten finanzieller Unterstützung, betrachten 
die Situation gemeinsam aus verschiedenen Blickwinkeln und versuchen 
hierbei immer nachhaltig zu handeln. Ziel ist es Krisensituationen schnellst-
möglich aufzulösen und Strategien zu erarbeiten um langfristig wirkende 
Hilfe anzubieten. 

Schwierigkeiten sind oftmals vielschichtig. Durch unsere Angebote, die 
ineinander übergreifen, können wir interdisziplinäre Hilfe anbieten. 

Um einen detaillierten Überblick über unsere vielfältigen Ange-
bote zu bekommen besuchen Sie gerne unsere Homepage unter	   
www.kreisdiakonieverband-lb.de

Sie möchten einen Termin?
Bitte rufen Sie uns an. Sie erreichen uns unter 07156 1781618, unser 

Empfang ist Mo-Do von 9.00 – 12.00 Uhr besetzt. Gerne können Sie auch 
außerhalb dieser Zeiten eine Rückrufbitte auf unserem Anrufbeantworter 
hinterlassen, wir melden uns schnellstmöglich zurück.

Der Tafelladen Ditzingen schafft eine wichtige Brücke zwischen der 
Kundschaft und den Angeboten der Diakonischen Bezirksstelle Ditzingen; 
denn oft ist ein „geringes Budget“ für Einkäufe nicht die einzige Sorge, die 
arme Menschen belastet.
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Aus dem Krankenpflegeverein
Der Krankenpflegeverein konnte im Sommerhalb-

jahr endlich wieder seine beliebten öffentlichen Ver-
anstaltungen durchführen, nur leider nicht unser gro-
ßes Sommercafé. Eine Veranstaltung im Gemeinde- 
saal mit vielen Senioren auf engem Raum, das schien 
uns nicht vertretbar. Für das Winterhalbjahr aber sind 
wir (bei Redaktionsschluss noch) hoffnungsvoll, dass 
wir unser festliches Adventscafé endlich wieder fei-
ern dürfen. Es wird diesmal am Nikolaustag, am 6. De-
zember stattfinden.

Das Bild oben zeigt Damen unseres Besuchs-
dienstes, wie sie die jedes Jahr neu gestalteten Ein-
ladungen anfertigen.

Das neue Jahr bringt ein großes Ereignis für unse-
ren KPV – der Krankenpflegeverein wird 50 Jahre alt. 
Wegen Corona werden wir vorsichtshalber die Feier in 
den Mai legen, und zwar auf den 14. Mai. (Bitte schon 
vormerken)

Außerdem sind an jedem ersten Dienstagnachmit-
tag im Monat alle älteren Mitglieder um 15.30 Uhr zum 
Spiele-Nachmittag ins Gemeindehaus eingeladen.

Auch der Mittags-Stammtisch geht weiter. Um 
12.30 Uhr treffen sich normalerweise an jedem zwei-
ten und vierten Mittwoch im Monat alle diejenigen im 
Restaurant Schillerhöhe, die gern einmal in Gemein-
schaft essen. Jedes unserer Mitglieder ist willkom-
men, eine vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich

Normalerweise jeden Dienstag im Monat laden wir 
außerdem ein zu einem einstündigen Spaziergang für 
Senioren, Treffpunkt Bushaltestelle Ramtel/Ecke Bop-
serwaldstraße.

Wöchentlich, jeweils am Mittwoch im Gemeinde-
haus, gibt Frau Meyer-Neumann einen Kurs Bewe-
gung, Atmen mit Qi-Gong 

Dr. Hartmut Debler

(Bitte beachten Sie auch die Ankündigung im Gerlin-
ger Anzeiger unter Matthäusgemeinde.)

10.(!) Jan.; 7. Febr.; 
7. März; 4. April

14. Dezember;
11. u. 25. Jan.;
8. u. 22. Febr.;
8. u. 22. März;
5. u. 19.April

dienstags 10 Uhr

mittwochs 9 Uhr

Adventscafé  
am 6. Dezember, 
15.30 Uhr

14. Mai 2023
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FRAUEN-KULTUR-ETC.
Seit der letzten Ausgabe des Gemeindebriefes 

haben wir zwei sehr unterschiedliche Veranstaltungen 
erlebt.

Am 14. Juli trafen wir uns in Stuttgart beim Hotel 
Silber. Frau Janka Kluge führte uns mit profundem 
Wissen durch die Räume des ehemaligen Hotels, in 
dem sich seit 1928 polizeiliche Behörden befanden. 
Mit der Machtergreifung der Nationalsozialisten hat 
dann die Gestapo dort die Leitung übernommen. Es 
ist erschreckend zu sehen, wie sehr man Menschen 
manipulieren und eine Gesellschaft unterwandern 
kann, damit sich solch ein System etablieren lässt. 
Vom Hotel Silber aus wurden Menschen überwacht, 
ausspioniert, verhaftet, misshandelt und deportiert. 
Jeder Raum in diesem Gedenkort ist einem anderen 
Thema gewidmet. Die Grausamkeit dieses Systems 
und die Fülle der Informationen des Museums erfor-
dern eigentlich, dass man sich als interessierter Bür-
ger nochmals auf den Weg macht und die Tafeln und 
Texte in Ruhe durchliest.

Ich denke, als Christen sind wir es auch den Op-
fern schuldig!

Mit einem gänzlich anderen Thema beschäftigten 
wir uns am 6. Oktober. Frau Barbara Immler war bei 
uns zu Gast und berichtete von ihrer Arbeit als Auf-
räumcoach. Sie hilft bei Umzügen, beim Ausmisten 
und beim Aufräumen.

Viele von uns haben zuhause reichlich Platz und 
heben deshalb auch vieles auf. Im Laufe der Jahre 
wird dies immer mehr, auch kann man sich von vielem 
nicht trennen („man könnte es ja nochmal brauchen“). 
Irgendwann wird es aber doch zu viel und man verliert 
die Übersicht. Da tut dann ein Blick von außen gut! 
Frau Immler gibt Ratschläge, schafft neue Strukturen 
und hilft Ordnung herzustellen und zu halten. Dabei 
geht sie behutsam um und drängt sich nicht auf. Da 
Frau Immler gelernte Damenschneiderin ist, hat sie ein 
Auge für Mode und das ist beim Durchforsten eines 
übervollen Kleiderschrankes sehr hilfreich!Barbara Immler
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An uns wurde mehrfach der Wunsch herangetra-
gen, sich abends mal ohne Thema und nur zum ge-
mütlichen Beieinander und Austausch zu treffen. Dies 
greifen wir gerne auf und laden am Donnerstag, den 
1. Dezember 2022 um 19.30 Uhr in den Gemeindesaal 
ein.

Im neuen Jahr steht ein Theaterbesuch auf unse-
rem Plan. Zeit und Ort stehen noch nicht fest, aber wir 
können schon sagen, dass wir ein kleines Theater vor-
ziehen und hinterher noch Gelegenheit zum gemein-
samen Ausklang bieten möchten. 

Bitte informieren Sie sich immer auch aktuell im 
Gerlinger Anzeiger und auf unserer Homepage, denn 
durch Corona können sich immer wieder Veränderun-
gen ergeben.

Cornelia Popp und Claudia Stirzel-Schmidtke

Männerrunde mit Brezelfrühstück, 
monatlich samstags von 9 –11 Uhr  
im Gemeindehaus der Matthäuskirche Gerlingen 
Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 
Rückblick

4. Juni: Das Treffen mit unserem Bürgermeister Oe-
stringer war vielbesucht und für alle Seiten sehr infor-
mativ.

23. Juli: Dr. Michael Francken, Landesamt für 
Denkmalpflege berichtete über „Die frühneuzeitliche 
Richtstätte bei Allensbach. Aktueller Stand der For-
schung“.

5. November: Fritz Ludmann hat Spannendes er-
zählt zum Thema „Die Schillerhöhe und die Solitude- 
Rennen“
So geht es weiter

Am 3. Dezember kommt jetzt unser Revierförster 
Simon Walz: „Der Gerlinger Wald im Zeichen des Kli-
mawandels? Erholungspark für die Anwohner? Biotop 
für die Natur? Einnahmequelle für die Stadtkasse?“

Am 4. Februar 2023 ist Prof. Dr. Holger Sonnabend, 
Universität Stuttgart, bei uns zu Gast mit einem span-
nenden Thema: „Barbaren, Asylanten, Gastfreunde. 
Vom Umgang der antiken Griechen mit Fremden“. 

Für Nachfragen: Armin Kaiser 07156 2 57 63 und 
m.a.kaiser@t-online.de 

Miniclub
Immer mittwochs ab 9.15 Uhr treffen sich die ganz 

Kleinen im Miniclub zum gemeinsamen Spielen und 
Entdecken. Bei schönem Wetter gehen wir auch gerne 
zusammen spazieren oder auf den Spielplatz. 

Die Krabbelgruppe ist für alle Kinder und deren El-
tern geeignet die noch nicht in die Krippe oder den 
Kindergarten gehen.

Wir freuen uns immer auf Neuzugänge. Bei Inter-
esse gerne melden über das Gemeindebüro oder bei 
Daniela Fischer, Telefon 0170-4902452.

Cornelia Popp,  
Telefon 21138,
corneliapopp.gerlingen 
@googlemail.com
Claudia Stirzel-Schmidtke,  
Telefon 27132,
claudia.stirzel-schmidtke 
@t-online.de

Dr. Michael Francken

Bürgermeister 
Dirk Oestringer
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Gerlingen ist Fairtrade Stadt
Inzwischen haben es wahrscheinlich alle gehört, 

gelesen oder waren vielleicht sogar selbst an der einen 
oder anderen Stelle beteiligt: Gerlingen ist Fairtrade-
Stadt geworden. Die 784. in Deutschland.

Nach einem zweijährigen Bewerbungsprozess fand 
am 1. April bei einem Festakt die Auszeichnung statt. 
Damit soll das Motto „Think globally, act locally“ auch 
in Gerlingen mit Leben gefüllt und die Idee des fairen 
Handels nachhaltig in der Stadt verankert werden.

 

Auf dem Bild stehen von links nach rechts: Fairtra-
de-Ehrenbotschafter Manfred Holz, Brigitte Meier, Vor-
sitzende des Weltladens Gerlingen und Bürgermeister 
Dirk Oestringer. Sie zeigen nach der Verleihung stolz 
die Urkunde nach einem aufwändigen Bewerbungs-
prozess.

Mit dem Beschluss des Gemeinderates vom 12. 
Mai 2020 Fairtrade-Town zu werden, wurde Gerlingen 
Teil der Agenda 2030, einer weltweiten Kampagne, die 
2015 auf dem Nachhaltigkeitsgipfel der Vereinten Na-
tionen in New York verabschiedet wurde. Sie gilt für 
alle Staaten der Welt und umfasst 17 soziale, ökologi-
sche und ökonomische Ziele der Nachhaltigkeit. 

Damit begannen arbeitsreiche, aufregende Mona-
te: Die Steuerungsgruppe, die als erstes eingerichtet 
wurde, war unter der Vorsitzenden Brigitte Meier vom 
Weltladen die treibende Kraft in der Bewerbungspha-
se. Sie koordinierte alle Aktivitäten und sorgte durch 
ihre gemischte Zusammensetzung für einen regelmä-
ßigen Austausch zwischen Politik, Wirtschaft und der 
Bürgerschaft.

Die Idee des Fairen Handelns war ja nicht neu in 
Gerlingen und hatte bereits viele Unterstützer in der 
Stadt: In den Sitzungen der kommunalen Gremien 
wird fair gehandelter Kaffee ausgeschenkt; das Ro-
bert-Bosch-Gymnasium ist im vergangenen Jahr Fair-
trade School geworden; Vereine kaufen fair produzier-
te Fußbälle. 

Trotzdem mussten noch viele Personen, Gruppen 
und Unternehmen angesprochen und zum Mitmachen 
motiviert werden: Einzelhändler und Gastronomen, 
Schulen, Vereine und Kirchengemeinden sollten für 
die Idee des Fairen Handels gewonnen werden. Er-
freulicherweise schlossen sich immer mehr Akteure 
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der Bewegung an. So konnte die Bewerbung am Ende 
erfolgreich abgeschlossen werden.

Dreh- und Angelpunkt vieler Aktivitäten auf dem 
Weg zur Fairtrade Town war der Weltladen Gerlingen. 
Er setzt sich schon seit 2015 für ein anderes Miteinan-
der der Akteure entlang der Lieferkette ein. Wirtschaft-
liches Handeln muss gerechter, globale Lieferketten 
müssen deutlich verkürzt und transparent werden. 
Nur dann können sich Arbeits- und Lebensumstän-
de der benachteiligten Produzenten in den Ländern 
des Südens, die am Anfang der Lieferketten stehen, 
verbessern. Nicht der Profit eines Konzerns darf im 
Mittelpunkt stehen, sondern die Menschen und ihre 
Umwelt. Mit den fair gehandelten Waren im Weltladen 
und seiner Bildungsarbeit soll der gesellschaftliche 
Wandel vorangetrieben werden hin zu mehr Gerech-
tigkeit und Nachhaltigkeit. Nur so werden sich lebens-
werte Zukunftsperspektiven für die Produzenten und 
ihre Familien entwickeln.

Jede und jeder kann diese Vision mitgestalten, 
etwas beitragen und so Veränderung ermöglichen. Ein 
Beispiel ist der Burundi Stadtkaffee, der im Weltladen 
verkauft wird. 

Burundi, das Partnerschaftsland Baden-Württem-
bergs, ist eines der ärmsten Länder der Welt. Der 
Stadtkaffee ist der erste fair gehandelte Kaffee aus 
dem ostafrikanischen Binnenstaat am Tanganijkasee. 
Produziert wird er von der Kleinbauerngenossenschaft 
Mboneramiryango. Der Kaffee wächst auf mehr als 
1.300 Metern Höhe, ist ein reiner Arabica-Kaffee und 
verwöhnt mit ausgewogenen Geschmacksnuancen 
von Schokolade und Früchten.

Eine Tasse Kaffee bei einer Pause ist ein kleiner 
Baustein auf dem langen Weg zu einer gerechteren 
Welt. Aber auch kleine Schritte führen zum Ziel.

Und so ist auch die Auszeichnung Gerlingens als 
784. Fairtrade-Town nicht ein Schlusspunkt, sondern 
nur ein Meilenstein, wenn auch ein besonders wichti-
ger hin zu einer fairen Welt. 

Wie geht es weiter? Der Titel Fairtrade-Town wird 
für zwei Jahre vergeben. Danach findet eine Überprü-
fung statt. Dann muss Gerlingen zeigen, dass sich das 
Engagement in der Kommune für die nachhaltigen 
Entwicklungsziele der Vereinten Nationen konkret wei-
terentwickelt hat und sich die Ideen von fairem Handel, 
sozialen Arbeitsbedingungen, Frauen- und Bildungs-
rechten, Klimaschutz und Gesundheit bei den Bürge-
rinnen und Bürgern, in Vereinen, Schulen, Kirchenge-
meinden und sonstigen Gruppierungen in der Stadt 
fest verankert haben. Dann wird es auch in zwei Jah-
ren wieder eine Auszeichnung zu feiern geben. 

Und wer weiß? Vielleicht werden ja Gerlingens Kir-
chen bis dahin Faire Kirchengemeinden sein? Denn 
auch die gibt es. Neben Fairen Schulen und Fairen 
Städten. Brigitte Meier



Engagiert für diese Welt
Die Welt gestalten – die Schöpfung bewahren

Eine Welt. Ein Klima. Eine Zukunft. So heißt 
das Motto der 64. Aktion Brot für die Welt im Jahr 
2022/2023. Es zeigt sich immer deutlicher: Die Arbeit 
dafür, dass Menschen den Klimawandel in all seiner 
Konsequenz begreifen und beginnen zu handeln, kann 
nur global wirksam sein. Sowohl in der politischen als 
auch in der Projektarbeit engagiert sich Brot für die 
Welt für vom Klimawandel betroffene Menschen in 
den Ländern des Globalen Südens. Wir treten dafür 
ein, dass Menschen, die ihre Heimat aufgrund des 
Klimawandels verlassen müssen, Schutzansprüche 
einfordern können. Wir helfen Kleinbauernfamilien 
dabei, sich an die Klimaveränderungen anzupassen 
und widerstandsfähiger gegenüber Wetterextremen 
zu werden, zum Beispiel durch den Anbau dürre- oder 
salzresistenter Getreidesorten, effiziente Bewässe-
rungssysteme sowie das Anlegen von Steinwällen 
zum Schutz vor Erosion. Wir unterstützen Maßnahmen 
zur Katastrophenprävention, etwa die Errichtung von 
Deichen und sturmsicheren Häusern oder den Aufbau 
von Frühwarnsystemen.

Wir fördern Aktivitäten zum Klimaschutz, wie den 
Bau energiesparender Öfen, die Verwendung von 
Solar- oder Wasserenergie und das Aufforsten von 
Wäldern.

Helfen Sie helfen.
Spendenkonto Bank für Kirche und Diakonie
IBAN : DE 10 1006 1006 0500 5005 00
BIC : GENODED1KDB
Spendenkonto der Ev. Matthäuskirchengemeinde
zur Weiterleitung an Brot für die Welt 
Volksbank Leonberg-Strohgäu eG 
IBAN: DE94 6039 0300 0060 0170 07; 
BIC: GENODES1LEO

Einschalten. Anrufen. Gutes tun!
Spendengala im ZDF

„Die schönsten Weihnachtshits“
am 8. 12. 2022 um 20:15 Uhr

13
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Diakoniespendenerlös 
Der Spendenaufruf der Diakonie zur Sammlung zur 

Woche der Diakonie 2022, unter dem Motto „Mitei-
nander ins Leben – im Alter“, der im Gemeindebrief 
vom Juni beigelegt war, wurde von Ihnen erhört und 
mit 181 Euro bedacht. Wir konnten dieses Jahr insge-
samt 395,62 Euro an die Diakonie weiterleiten, auch 
dank ihrer Diakonie-Opfer in den Gottesdiensten. 
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung der diakoni-
schen Arbeit in unserem Kirchenbezirk.
Sommerfesterlös 2022

Nach langer Pause können wir Ihnen wieder den 
Erlös des Sommerfests mitteilen. Stolze 1.014,12 
Euro wurden, wie vom Kirchengemeinderat beschlos-
sen, an „MIR“ überwiesen. MIR – das heißt sowohl auf 
Ukrainisch wie auf Russisch Frieden. Diesen Namen 
trägt das Begegnungs- und Beratungszentrum für Ge-
flüchtete aus der Ukraine in der Friedenskirche Lud-
wigsburg. MIR steht auch für: Miteinander, Information 
und Rast.
Erntedankfest 2022

Die Erntedankgaben wurden nach unserem Got-
tesdienst für den großartigen Betrag von 788 Euro 
von unserem Auktionatorteam, Frau Stirzel-Schmidt-
ke und Herrn Sigmund, in bewährter Form versteigert. 
Zusammen mit dem Gottesdienstopfer in Höhe von 
84,20 Euro konnten wir Ihre großzügige Spende von 
insgesamt 872,20 Euro an den Strohgäuladen in Dit-
zingen weiterleiten. Allen Helfern, Bietern, Spendern  
ein herzliches Dankeschön für Ihre Erntedankgüte.
Dank für Ihre Spenden in den Matthäusfonds

Wir danken allen Spendern, die sich von unserem 
Spendenaufruf im letzten Gemeindebrief inspirieren 
ließen. In diesem Jahr sind für die Vorhaben unserer 
eigenen Gemeinde Spenden in folgender Höhe einge-
gangen:
Kirchenmusik	 5.000 Euro
Partnergemeinde Hirschberg	 0 Euro
Zur freien Verfügung	 995 Euro
Summe der Spenden für den MF 	  5.995 Euro

Herzlichen Dank für Ihr großes Engagement in un-
serer Gemeinde.

Aktuelle Informationen, Terminliste und  
Internetauftritt 

Unsere Aktuellen Informationen, die im Gerlinger 
Anzeiger veröffentlicht werden, sind auch im Schau-
kasten ausgehängt. 

Sie finden die Terminliste auch auf unserer Home-
page, zusammen mit vielen aktuellen Informationen. 

Die Adresse ist: 
Homepage: www.matthaeuskirche.org

Der nächste Gemeindebrief erscheint am Dienstag, 
den 28. März 2023 um 16.00 Uhr im Gemeindehaus.

Der Gemeindebrief wird von ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern ausgetragen.

Vielen Dank!

Herzlichen Dank für ihre großzügigen Spenden

Projekt 1:  
Projekt 2:  
Projekt 3:  

Kirsten Becker
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			   Ansprechpersonen

Pfarramt	 Pfarrerin Margrit Schmid 
	Dietrich-Bonhoeffer-Platz 1 
	70839 Gerlingen 
	Telefon 0 71 56 - 2 16 00, Fax 27 05 09 
E-Mail: margrit.schmid@elkw.de

	 Pfarrerin Jessika Dannenmann 
E-Mail: Dannenmann@matthaeuskirche.org

2. Vorsitzende des	 Dr. Angelika Schnell-Herb, Telefon 0 71 56 -17 53 23 
Kirchengemeinderats	 E-Mail: schnell@matthaeuskirche.org

Gemeindebüro 	 Monica Tomp, Telefon 0 71 56 - 2 16 00 
E-Mail: buero@matthaeuskirche.org 
dienstags 14 –17 Uhr und donnerstags 9 –12 Uhr

Öffentlichkeitsarbeit	 Hansjörg Hauser, Telefon 0 71 56 - 2 42 25 
	E-Mail: hauser@matthaeuskirche.org

Mesner	 Andreas Hedrich, Telefon 01 57 - 82 03 57 70 
E-Mail: hedrich@matthaeuskirche.org 
Hansjörg Hauser, Telefon 01 76 - 82 02 21 30 
	E-Mail: hauser@matthaeuskirche.org

Kirchenpflege	 Kirsten Becker, Telefon 0 71 56 - 2 16 00 
mittwochs 9 –12 Uhr im Gemeindebüro 
kirchenpflege@matthaeuskirche.org

Besuchsdienst des	 Renate Projahn, Telefon 0 71 52 - 2 80 70 
Krankenpflegevereins	 Karin Zipperlen, Telefon 0 71 56 - 2 52 05

			   Verantwortliche der Gruppen und Kreise

Männerrunde	 Armin Kaiser, Telefon 0 71 56 - 2 57 63 
E-Mail: m.a.kaiser@t-online.de

Frauen, Kultur, Etc.	 Cornelia Popp, Telefon 0 71 56 - 2 11 38 
E-Mail: corneliapopp.gerlingen@googlemail.com 
Claudia Stirzel-Schmidtke, Telefon 0 71 56 - 2 71 32 
claudia.stirzel-schmidtke@t-online.de

Miniclub	 Daniela Fischer, Telefon 0170-4902452

			   Homepage der Matthäusgemeinde

	 www.matthaeuskirche.org

Kontoverbindungen
Konto: Ev. Matthäuskirchengemeinde 
Volksbank Leonberg-Strohgäu eG (BLZ 603 903 00) Nr.: 60 017 007
IBAN: DE94 6039 0300 0060 0170 07; BIC: GENODES1LEO

Konto des Krankenpflegefördervereins der Matthäusgemeinde
Volksbank Leonberg-Strohgäu eG (BLZ 603 903 00) Nr.: 60 017 015
IBAN: DE72 6039 0300 0060 0170 15; BIC: GENODES1LEO

Impressum
Redaktionsschluss: 9. November 2022
Redaktion: Pfarrerin Margrit Schmid (verantwortlich), 
Hansjörg Hauser, Martin Häußermann, Claudia Stirzel-Schmidtke 
Gestaltung: nach einem Konzept von Susan Tauss
Herstellung: Hansjörg Hauser
Satz: Walter Häberle, Ostfildern
Druck: Drucktuell, Gerlingen



 Gottesdienste an Sonn- und Feiertagen in der Matthäuskirche

 So., 27. 11.	 Erster Advent	 10 Uhr Pfarrerin Schmid  
		  Gottesdienst mit Taufe

 So., 04. 12.	 Zweiter Advent	 10 Uhr Prädikantin Feil 

 So., 11. 12.	 Dritter Advent	 10 Uhr Pfarrerin Schmid

 So., 18. 12.	 Vierter Advent	 10 Uhr Pfarrerin Dannenmann

Sa., 24. 12.	 Heiligabend	 15 Uhr Pfarrerin Schmid und Team 
		  Familiengottesdienst mit Krippenspiel 
		  16.30 Uhr Pfarrerin Schmid 
		  Christvesper

So., 25. 12.	 Erster Christtag	 10 Uhr Pfarrer Kleinmann  
		  Gottesdienst mit Abendmahl

Mo., 26. 12.	 Zweiter Christtag	 10 Uhr Vikarin Frauendorfer 
		  Gottesdienst  
		  der Gesamtkirchengemeinde  
		  in der Lukaskirche 
		  Kein Gottesdienst in der Matthäuskirche

Sa., 31. 12.	 Silvester	 17 Uhr Pfarrerin Schmid  
		  Gottesdienst mit Abendmahl

 So., 01. 01.	 Neujahr	 17 Uhr  
		  Ökumenischer Gottesdienst  
		  der Gesamtkirchengemeinde  
		  in der Petruskirche 
		  Kein Gottesdienst in der Matthäuskirche

Fr., 06. 01.	 Epiphanias	 10 Uhr Pfarrerin Schmid  
		  Gottesdienst  
		  der Gesamtkirchengemeinde  
		  in der Matthäuskirche

So., 08. 01.	 Erster So. nach	 10 Uhr Prädikantin Feil  
	 Epiphanias	

 So., 15. 01.	 Zweiter So. nach	 10 Uhr Pfarrerin Schmid 
	 Epiphanias	 

So., 22. 01.	 Dritter So. nach	 10 Uhr Prädikantin Feil 
	 Epiphanias	

So., 29. 01.	 Letzter So. nach	 10 Uhr Pfarrerin Schmid 
	 Epiphanias	

 So., 05. 02.	 Septuagesimä	 10 Uhr Pfarrerin Schmid

 So., 12. 02.	 Sexagesimä	 10 Uhr Pfarrerin Dannenmann

 So., 19. 02.	 Estomihi	 10 Uhr Pfarrer i. R. Hilt 
		  Gottesdienst mit schwäbischer Predigt

 So., 26. 02.	 Invokavit	 10 Uhr Pfarrerin Schmid

 So., 05. 03.	 Reminiszere	  10 Uhr Prädikant Völlm

 So., 12. 03.	 Okuli	 10 Uhr Pfarrerin Schmid

 So., 19. 03.	 Lätare	 10 Uhr Prädikant Jutz

 So., 26. 03.	 Judika	 10 Uhr Pfarrerin Schmid 
		  Gottesdienst mit Taufe


